
trafen die alarmierten Einsatzkrä� e von Berufs-
feuerwehr und Freiwilliger Feuerwehr sowie 
Rettungsdienst ein.

HERAUSFORDERUNGEN 
Zunächst war unklar, wie viele Personen betei-
ligt oder betro� en waren. Aufgrund der Aus-
dehnung der Einsatzstelle nahm die Erkundung 
einige Zeit in Anspruch. Letztendlich waren der 
tödlich verletzte Rangierbegleiter, die beiden be-
teiligten Triebwagenführer und zwei zusätzliche 
Beschä� igte der Deutschen Bahn, die vom nahe-
liegenden Rangierbahnhof zur Erkundung der 
Einsatzstelle entsandt wurden, sowie der Fahr-
dienstleiter betro� en. Im Verlauf wurden diese 
durch Einheiten der PSNV-B (Psychosoziale Not-
fall-Versorgung für Betro� ene) betreut. 
 Die Mitteilung über die Gleissperrungen wur-
de bereits auf der Anfahrt von der Integrierten 
Leitstelle an die Feuerwehreinsatzkrä� e weiter-
geleitet. Die beiden von der Brücke gestürzten 
Waggonteile lagen stabil. Da die Waggons leer 
waren, ging auch von der Ladung keine Gefahr 
aus. Eine Gefährdung der Einsatzkrä� e war 
nicht zu erwarten. Kompliziert stellte sich die 
Situation der Oberleitungen dar. Die Erkundung, 
die auch durch einen Hubschrauber der Bun-
despolizei� iegersta� el Oberschleißheim unter-
stützt wurde, ergab keine Beschädigung oder 
Kontakt der Waggons zu den Oberleitungen. Die 

ls erste Alarmierung ging bei der Bahn am 
20. Juni 2026 folgende Meldung ein: „Kol-

lision zweier Rangierfahrten, Rangierbeglei-
ter nicht erreichbar, mehrere Waggons von der 
Schleißheimer Brücke abgestürzt“. Wie sich he-
rausstellte, wurde der Rangierbegleiter tödlich 
verletzt. Mehrere Waggons entgleisten, zwei da-
von durchbrachen das Geländer der Bahnüber-

ZUSAMMENSTOSS UND ENTGLEISUNG 
ZWEIER GÜTERZÜGE

Ein nächtlicher ZUGUNFALL IN MÜNCHEN-MILBERTSHOFEN: 
Herausforderungen im Notfallmanagement. 

A

„Ohne ein vernün� iges Lagebild kann es keine 
vernün� igen Entscheidungen geben.“

CHRISTIAN ZOLLNER  Branddirektor, Direktionsdienst, Branddirektion München

„Bei aller technischen Unterstützung ist die um- 
fassende persönliche Lageerkundung unerlässlich.“

STEPHAN KLOTZ  Brandrat, Inspektionsdienst, Branddirektion München

„Durch das koordinierte Zusammenwirken 
aller Verantwortlichen wurde der Einsatz 

e�  zient und reibungslos bewältigt.“
ELIF DURAN  Polizeihauptkommissarin, Einsatzleiterin Bundespolizei

führung und � elen auf die Schleißheimer Straße. 
Um 01:50 Uhr ging der Notruf in der Integrierten 
Leitstelle München ein. Von dort wurde entspre-
chend dem Meldebild alarmiert. Ab 01:57 Uhr 
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Meldung der Abschaltung der Oberleitungen er-
folgte durch den Notfallmanager der Deutschen 
Bahn. Für Erdungsmaßnahmen wurde der Not-
fallmanager des Fachdienstes Oberleitung (Er-
dung) der Deutschen Bahn angefordert. Dies war 
bei der vorhandenen Oberleitungskonstruktion 
über mehrere Gleise und verschiedene Weichen 
zeitintensiv. 
 Neben dem initial alarmierten Notfallmana-
ger der Deutschen Bahn wurden im Verlauf das 
Technische Hilfswerk, das Unfallkommando der 
Landespolizei, eine Gutachterin der Staatsan-
waltscha� , die Bundesstelle für Eisenbahnunfall-
untersuchung sowie eine Bauwerksprüferin der 
Deutschen Bahn hinzugezogen. Für die Koordi-
nation und die Erstellung eines umfassenden La-
gebildes wurden der ELW 2 und die Drohnenein-
heit der Feuerwehr München nachalarmiert. In 
der ersten Lagebesprechung konnten alle Fakten 
gesammelt werden und alle Beteiligten auf den-
selben Sachstand gebracht werden. Anschließend 
wurden die weiteren Maßnahmen abgestimmt. 
 Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Pres-
searbeit. Diese wurde noch vor Ort zwischen den 
Pressestellen der Landespolizei und der Brand-
direktion München abgestimmt. Da ein entspre-
chend großes Medieninteresse zu erwarten war, 
wurde eine Anlaufstelle für die Medienvertreter 
eingerichtet. 
 Die Bergung der havarierten Waggonteile 
stellte eine weitere Herausforderung für das 
Notfallmanagement dar. Trotzdem konnten 
noch am selben Tag alle Waggonteile geborgen 
werden, sodass die Strecken wieder frei waren. 
Die Instandsetzung der beschädigten Gleise er-
forderte noch mehrere Tage. 

ERFAHRUNGEN
Bewährt hat sich der ELW 2, der ausreichend 
Platz für die Lagebesprechungen sowie moderne 
und konventionelle Möglichkeiten der Lagedar-
stellung bietet. Damit wird eine umfassende Ko-
ordination aller beteiligten Einsatzkrä� e mög-
lich. Die Kartendarstellung im Fahrzeug konnte 
zudem von der Polizei zur weiteren Planung der 
Verkehrssperren genutzt werden. Drohnenbilder 
stellen in solchen Flächenlagen eine sinnvolle 
Ergänzung dar, um schnell ein detailliertes La-
gebild zu erhalten. Die Abstimmung zwischen 
Hubschrauberbesatzung und Drohnenpiloten 
fand laufend statt. Der Betreuungseinsatz (PSNV-
B) verlief reibungslos, obwohl die Lage zu Beginn 
unübersichtlich und teilweise der Aufenthaltsort 
der zu betreuenden Personen unklar war. 

Zwei Güterwaggons standen halb auf der Brücke einer Unterführung, halb auf der Fahr-
bahn. Aufgrund der Absturzgefahr wurde der Bereich umgehend großräumig abgesperrt. 

Die Bergung der havarierten Waggonteile stellte eine 
Herausforderung für das Notfallmanagement dar

„Struktur, Abstimmung und Koordination 
waren wichtiger als Tempo.“
DOMENICO VALENTE Notfallmanager München Ost, DB InfraGO AG

MANUEL HOHBERGER Polizeirat, Einsatzleiter Polizeipräsidium München

„Persönliche Absprachen vor Ort zwischen den 
Verantwortlichen der beteiligten Organisationen sind 
für die Bewältigung solcher Lagen unabdingbar.“

TIZIAN GASSNER Einsatzleiter Rettungsdienst, Malteser Hilfsdienst München

„Es hat sich erneut gezeigt, dass die Psychosoziale 
Notfallversorgung frühzeitig mitgedacht werden 
muss. Die schnelle Einbindung von PSNV-B 
entlastet den Rettungsdienst und stellt sicher, 
dass die Betro� enen zeitnah bedarfsadaptierte 
professionelle Unterstützung erhalten.“
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